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Zirkus-Familie durch und durch (von oben): Clown Tony Papadopaulo,
Michael (15), Yeray (12), Jessica (10) und Bryan (6).

Kunterbunte
Clown-Truppe

Am Küchentisch im Wohnwagen schminkt sich Tony Papadopaulo für
seine Auftritte. 

Mutter Maribel hilft Bryan (6) bei den Hausarbeiten. Er lernt in einer
Fernschule, die Aufgaben gibt es per Internet.

Spaßmachen ist im Zirkus Carl Busch Familiensache
Von Hendrik U f f m a n n  und

Hans-Werner B ü s c h e r  (Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). Klar, ler-
nen und üben gehören auch
dazu, gibt Tony Papadopaulo
zu. »Aber man muss es auch
im Blut haben, Clown zu sein.«
Und durch die Adern des
44-Jährigen fließt bereits in der
vierten Generation Zirkus-Blut.

Derzeit gastiert der gebürtige
Spanier mit dem Zirkus Carl Busch
und seiner Clown-Truppe, den
»Tonitos«, in Bielefeld an der
Radrennbahn. Und ein Besuch
dort zeigt schnell: Bei ihm ist der

Beruf Familiensache. Denn mit auf
Reisen sind nicht nur seine Frau
Maribel und seine beiden Söhne
Yeray (12) und Bryan (6), aller
Voraussicht nach die fünfte Gene-
ration. »Wir sind drei Clowns.
Lanzaroth, den ich seit meiner
Kindheit kenne und der die Zwil-
lingsschwester meiner Frau gehei-
ratet hat, und Lalo, der Bruder
unserer Frauen. Hinzu kommen
Lazaroths Kinder Michael, der 15
Jahre alt ist, und die zehnjährige
Jessica«, erklärt Tony lachend die
Familienverhältnisse.

Er selbst habt schon ganz früh in
der Manege gestanden, »ich war
einfach nicht zu bremsen«, erin-
nert er sich. Gemeinsam mit sei-
nem Vater trainierte er zunächst

als Artist und schaffte bereits im
Alter von elf Jahren eine Weltsen-
sation. »Als bis dahin jüngster
Artist habe ich auf dem Trampolin
einen dreifachen Salto Mortale
gesprungen«, erzählt Tony. Weni-
ge Minuten zuvor hatte er mit
seinen Söhne am Trampolin trai-
niert. Hin und wieder haben diese
schon kleinere Auftritte während
der Clown-Nummern, »damit sie
lernen, keine Angst vor großem
Publikum zu haben.« Ob sie später
im Zirkus bleiben und selbst Artis-
ten oder Clowns werden wollen,
das stelle er ihnen frei, betont
Papadopaulo. »Aber wenn man in
dieser Umgebung aufwächst,
könnte es schon gut sein«, fügt er
mit einem verschmitzten Lächeln
hinzu. Wichtig ist ihm jedoch, dass
seine Kinder Spaß haben an dem,
was sie tun. »Wenn wir gemein-
sam üben, dann ist das wie ein
Spiel.«

Dass er selbst vom Artisten zum
Clown wurde, sei eigentlich von
Beginn an klar gewesen. »Ich war
immer der Spaßvogel in der Fami-
lie und haben auch gelacht, wenn
mir eine Artisten-Nummer nicht
geglückt ist.«

Doch bis heute baut er sein
artistisches Können und seine mu-
sikalischen Fähigkeiten in die
Nummern ein, in denen er als
»dummer August« aufritt. »Meine
Vorstellung von einem Clown ist
ein Kind. Zu sehen, wie sie zuerst
noch ungelenk laufen oder versu-
chen, schwere Sachen zu heben –
von diesen Beobachtungen lerne
ich viel«, erklärt Tony Papado-
paulo.

Von März bis Dezember ist er
meist mit seiner Familie unter-
wegs und lebt in einem geräumi-
gen Wohnwagen mit stattlichem
Flachbildschirm-Fernseher und
Kruzifix an der Wand. Am Kü-
chentisch schminkt er sich für die
Auftritte, während die Söhne
Yeray und Bryan dort ihre Haus-
aufgaben erledigen. Diese bekom-
men sie per Internet von einer
Fernschule, alle sechs Monate
müssen sie im nächstgelegenen
spanischen Konsulat Prüfungen
ablegen. Von Januar bis März lebt
die Familie in ihrem Haus in
Benidorm südlich von Valencia.
Tony Papadopaulo: »Wir sehen
sehr viel von der Welt, waren
schon in ganz Europa und schau-
en uns mit den Kindern immer
auch die Städte, Museen und
Sehenswürdigkeiten an. Es ist ein
gutes Leben.«

Hanfplantage
im Wald

Bielefeld (WB/hz). Polizisten ha-
ben eine Drogenplantage in einem
Wald in Altenhagen vernichtet. Die
von unbekannten Tätern angelegte
illegale Pflanzung wurde von zwei
Forstarbeitern entdeckt.

Die beiden Finder nahmen die
Ermittler am Montagmorgen ge-
gen 7.20 Uhr an der Tonstraße in
Empfang und führten die Polizis-
ten über einen Weg in das angren-
zende Waldgebiet. In der Nähe des
Töpker Teichs lag eine etwa 40
Quadratmeter große gerodete Flä-
che mit 36 Hanfpflanzen. Die
Pflanzen wurden entfernt und Kri-
pofahndern des Rauschgiftkom-
missariates übergeben. Dort wer-
den auch die weiteren Ermittlun-
gen geführt. Die Polizei sucht
Hinweise auf den oder die Betrei-
ber der Hanfplantage unter Tele-
fon 0521/5450.

Begeistern sich auch für Seeanemonen: Tilman, Niza
und Moritz (von links), denen Dr. Claas Wegner

(links) und Dr. Ulrich Hüttemann über die Schulter
schauen. Foto: Sabine Schulze

Begabung fördern, Begeisterung wecken
Familie-Osthushenrich-Stiftung unterstützt erneut die »Kolumbus Kids« der Universität

B i e l e f e l d  (sas). Auch
wenn sie fest auf einem Felsen
sitzt: »Die Seeanemone ist
keine Blume, sondern ein
Tier«, erklärt Moritz. Und
wenn ein kleines Fischchen
ihre Tentakel streift, schießt sie
regelrecht mit einer Nesselkap-
sel, fährt Moritz fort. »Wie mit
einem Haken zieht sie die
Beute dann zu sich«, ergänzt
Nisa.

Die Kinder, Grundschüler der
vierten Klasse, haben sich die
Seeanemone genauer angeschaut
und sie vorsichtig mittels Pinzette
mit einem kleinen Stück Krabben-
fleisch gefüttert. Möglich ist das in
der Universität Bielefeld. Dort gibt
es seit 2006 das Projekt »Kolum-
bus Kids«, seit 2009 wird es von
der Familie-Osthushenrich-Stif-
tung gefördert. Weil die Nachfrage
bei den Schulen sehr groß ist,
fördert die Gütersloher Stiftung
nun einen zweiten Kurs für Grund-
schüler.

»Wir haben Kurse für Fünft-
klässler, zehnte Klassen und eben
für die Primarstufe«, erklärt Pro-
jektleiter Dr. Claas Wegner. Allen
gemein ist, dass sie sich an
Schüler richten, die begabt und
überdurchschnittlich an Naturwis-
senschaften interessiert sind. »Sie
werden von den Lehrern vorge-
schlagen, und wir machen dann

einen Eignungstest«, sagt Wegner.
Ziel ist, die Kinder herauszufi-
schen, die vom Verständnis und
der Neigung her »passen« und

wirklich selbst teilnehmen wollen.
Sie erwartet dann ein Pro-

gramm, das unabhängig vom
Lehrplan ist und ihnen besondere

Experimente ermöglicht. Denn wo
gibt es schon eine Meerwasseran-
lage mit Katzenhaien, Hummern,
Krabben und Seeanemonen? »Un-

ser Ziel ist auch, den Kindern
nahezubringen, was Forschung ist
und sie für Naturwissenschaften
zu begeistern«, erklärt Wegner.
Den Jüngeren werden Aufgaben
gestellt, die Älteren, die an »Ko-
lumbus Youth« teilnehmen, befas-
sen sich selbstständig mit Fragen
der Neuro- und Verhaltensbiologie
oder Stoffwechselmutationen.

»Ein Nebeneffekt der Projekte
ist, dass angehende Lehrer die
sehr begabten Schüler begleiten
und so in der Begabtenförderung
eine Zusatzausbildung erwerben«,
sagt Wegner. Denn wie Hochbega-
bung zu erkennen ist und wie man
als Lehrer mit unterforderten
Schülern umgehe, werde ansons-
ten kaum vermittelt.

Das bedauert auch Dr. Ulrich
Hüttemann, Vorstandsmitglied der
Familie-Osthushenrich-Stiftung.
»Wir fördern Kinder, die Schwie-
rigkeiten in der Schule und mit
dem Lernen haben, und ebenso
Hochbegabung.« Das sei zum ei-
nen im Interesse dieser Kinder, für
die ansonsten »extrem wenig«
getan werde und die zuweilen
tatsächlich deswegen sogar in der
Schule scheiterten. Zugleich aber
könne es sich eine Gesellschaft
kaum erlauben, Fähigkeiten
brachliegen zu lassen. Und so hat
die Stiftung nicht nur die Anschaf-
fung von Materialien und Appara-
ten finanziert, sondern unterstützt
auch Kolumbus Youth und beide
Primarstufenkurse mit jeweils gut
4100 Euro.

Rundgang durch
»5. Kanton«

Sieker (WB). In der Reihe seiner
historischen Stadtspaziergänge
bietet das Historische Museum am
Sonntag, 23. Juni, um 11 Uhr
erstmals einen Rundgang durch
den so genannten 5. Kanton an.
Treffpunkt für den Rundgang ist
der Taxistand an der Radrenn-
bahn, Ecke Heeper Straße/Ziegel-
straße. Die Teilnahmegebühr be-
trägt fünf Euro.

Einstieg durchs
Oberlicht

Bielefeld (WB/hz). Wieder hat
ein Einbrecher ein auf Kipp ste-
hendes Fenster genutzt, um ins
Gebäude einzudringen. »Gekippte
Fenster sind offene Fenster«,
warnt deshalb die Polizei.

Zwischen 3 Uhr und 3.30 Uhr
am Mittwoch drang ein unbekann-
ter Täter durch ein auf Kipp
stehendes Oberlicht in eine Gast-
stätte an der August-Bebel-Straße
1 ein. Ein Zeuge sah, wie sich eine
Person mit den Füßen voran aus
einem Oberlicht eines Fensters
schwang. Vor dem Gebäude stand
offenbar ein Komplize Schmiere.

Vor Eintreffen der alarmierten
Polizei flüchteten die beiden Män-
ner auf Damenrädern älteren Mo-
dells in Richtung Kesselbrink. Am
Tatort stellten die Polizisten fest,
dass in der Gaststätte Münzgeld
aus der Kasse gestohlen wurde.

Der Einbrecher war etwa 40
Jahre alt und mit beigefarbener
oder weißer Jacke bekleidet. Für
den Komplizen gibt es keine Be-
schreibung. Hinweise an die Er-
mittler vom Kriminalkommissariat
12, Telefon 0521/5450.

Stunt-Show am
Real-Markt

Sieker (WB). Die Monster Trucks
Stunt Show macht an diesem
Sonntag auf dem Parkplatz des
Real-Marktes in Sieker Station.
Shows sind um 11 und um 16 Uhr
zu sehen. Die Veranstalter ver-
sprechen eine »Super-Show auf
heißen Reifen«. Präsentiert wer-
den Auto- und Motorrad-Artistik,
Autocrash-Stunts, Feuerstunts und
die Monstertruck-Show. Dabei zer-
quetschen Riesen-Fahrzeuge aus
den USA andere Autos wie Brief-
marken. Die Stuntmen-Truppe ist
international, stammt aus
Deutschland, Belgien, den Nieder-
landen, der Slowakei und Frank-
reich. Chef der Truppe ist Hans-
Lutz Traber, Rekordhalter im Fah-
ren mit dem Auto auf zwei Rädern
auf einer Distanz von 158 Kilome-
tern und mit 118 Stundenkilome-
tern Spitze. 

Modenschau mit
Kultcharakter

Bielefeld (WB). Durchblicken
und Durchschauen, Mode mit an-
deren Augen sehen und den Facet-
tenreichtum hinter der Fassade zu
entdecken – das alles verheißt die
diesjährige Modenschau der Fach-
hochschule Bielefeld. Am kom-
menden Donnerstag und Freitag,
27. und 28. Juni, jeweils um 18.30
und 21 Uhr, ist es wieder so weit:
Dann steigen vier Shows.

Tickets für die Modenschauen,
die längst Kultstatus haben, gibt es
noch in der WESTFALEN-BLATT-
Geschäftsstelle am Jahnplatz.


